
Von Dr. Elke Berninger-Schäfer und �omas Webers

Aufgrund eines fehlenden rechtlichen Rahmens ist die Selbsternennung zum 

Coach für jeden jederzeit möglich. Doch der Markt verlangt zunehmend, sich 

zu legitimieren. Ausbildungsinstitute und Verbände bedienen diese Nach-

#age mit unterschiedlichen Zerti$zierungsangeboten. Das verlagert das 

Legitimationsproblem auf eine andere Ebene, ohne es aber angemessen zu 

lösen. Erst mit der Anbindung an Hochschulen und die Wissenscha% wird 

Coaching sich nachhaltig professionalisieren können. Was bietet der Markt 

hierzulande? Und wie sind die Angebote einzuschätzen?

Hochschulreife von 
Coaching-Lehrgängen

Coaching 
Magazin

 – Spotlight –

2|2010 – S 34



Verbandsakkreditierung von 
Coaching-Weiterbildungen

Mit der steigenden Nachfrage im Coaching-

Markt sind die Notwendigkeit und das Be-

dürfnis von Nachfragenden und Anbietenden 

gewachsen, professionelle Pro"le auszuweisen, 

zu erkennen und diese beurteilen zu können. 

Wie bei jeder Professionsbildung kommt dabei 

der Aus- und Weiterbildung eine entscheidende 

Bedeutung zu. Bisher wurden Coaching-Weiter-

bildungen weitgehend von privaten Instituten 

angeboten, häu"g als Ergänzung zu bereits be-

stehenden Weiterbildungsmöglichkeiten in Psy-

chotherapie, Supervision und Beratung. Mit dem 

Zerti"kat eines solchen Weiterbildungsinstituts 

in Händen argumentiert es sich als Coach in Ak-

quisitionsverhandlungen leichter.

Doch, fragen sich kritische Einkäufer der Dienst-

leistung Coaching, haben solche privaten Wei-

terbildungsinstitute nicht primär wirtscha%li-

che Interessen? Hat man schon einmal davon 

Kenntnis genommen, dass jemandem – aufgrund 

mangelnder Eignung – ein solches Zerti"kat ver-

wehrt worden sei? Wer, so fragt sich das Publi-

kum, zerti"ziert also die Zerti"zierer? Wie kann 

man ein solches Qualitätsversprechen einer Wei-

terbildung glaubwürdig vertreten?

Einem zunehmenden Qualitätsbewusstsein im 

Markt wird durch die De"nition von Qualitäts-

standards Rechnung getragen. Solche beziehen 

sich auf die Ausübung von Coaching und ebenso 

auf die Weiterbildung. An der Qualitätsdiskussi-

on beteiligen sich – neben ersten wissenscha%-

lichen Beiträgen – vor allem die Coaching-Ver-

bände. Eine Möglichkeit, sich bei ausgewiesenen 

Coaching-Verbänden zu akkreditieren, gibt es 

erst seit einigen Jahren, da Coaching-Verbände 

selbst noch eine relativ junge Geschichte haben. 

Sie können Einzelinteressen übersteigen und 

branchenübergreifend Standards de"nieren. 

Beispielsweise hat der Deutsche Bundesverband 

Coaching (DBVC) im Jahr 2007 ein umfangrei-

ches Kompendium herausgegeben, in dem „Leit-

linien und Empfehlungen für die Entwicklung 

von Coaching als Profession“ beschrieben sind.

Den Vorteilen dieser Praxis stehen jedoch auch 

Nachteile gegenüber: Es existieren weit mehr als 

ein Dutzend verschiedener Verbände – mit unter-

schiedlichen Standards. Für Außenstehende ist 

es nicht immer leicht nachzuvollziehen, welche 

Interessen sich dort bündeln und ob nicht Wei-

terbildungsinstitute gleich ihre „eigenen Verbän-

de“ gründen. „Die Zeiten der völlig unabhängig 

agierenden Ausbildungsinstitute sind vorbei,“ so 

konstatierte Professor Hans-Jörg Künzli von der 

Zürcher Hochschule für Angewandte Wissen-

scha%en (ZHAW) schon im Jahr 2006. „Zu for-

dern sind partnerscha%liche Assoziationen mit 

Hochschulen für gemeinsame Forschungen und 

Entwicklungen. Wobei hier der Wissenstransfer 

keineswegs als Einbahnstraße gedacht ist. Es 

kann nicht schaden, wenn das Hochschulperso-

nal ab und an einen richtigen Coach und dessen 

Kunden erlebt.“ Dieser Aussage entspricht ein 

ganz aktueller Trend, der sich in zunehmenden 

Angeboten von Coaching-Weiterbildungen als 

Studien- oder Kontaktstudiengängen abzeichnet. 

– Und inzwischen nimmt im Zuge der fortschrei-

tenden Professionalisierung die wissenscha%li-

che Forschung im Coaching-Bereich zu (Greif, 

2008; Kühl, 2008; Künzli, 2009).

Akademisierung 
der Weiterbildung

In der Empfehlung des EU-Parlaments und des 

EU-Rates vom 23. April 2008 wurde der Euro-

päische Quali"kationsrahmen (EQF: European 

Quali"kation Framework) als europäisches Re-

ferenzinstrument eingerichtet. Er ist ein euro-

päischer Rahmen, der die Zuordnung von Bil-

dungsabschlüssen zu europäischen Niveaustufen 

ermöglichen soll. Der EQF sieht vor:

 » acht Niveaustufen, die sowohl die beru&iche 

als auch die Hochschulbildung umfassen

 » Orientierung an den Lernergebnissen

 » Beschreibung der Lernergebnisse anhand der 

Begri'ichkeiten: Kenntnisse, Fertigkeiten 

und Kompetenzen

 » Einbeziehung informell erworbener Kompe-

tenzen

Der EQF soll zu einer erhöhten Transparenz 

von Quali"kationen in Europa beitragen und 

die Durchlässigkeit zwischen und innerhalb 

der Bildungssysteme erhöhen. Er verbessert 

vor allem die Transparenz und erleichtert Ar-

beitgebern und Bildungseinrichtungen, die von 

einem Bürger erworbenen Kompetenzen zu 

beurteilen. Maßgeblich dafür ist das anzuwen-

dende Kreditpunktesystem (ECTS – European 

Credit Transfer System), das den sogenannten 

Workload ausweist.

Akademische Aus- und Weiterbildungen unter-

liegen der Rechenscha%sp&icht und unterziehen 

sich Qualitätssicherungsmaßnahmen, die folgen-

den Grundsätzen genügen müssen:

 » Die Qualitätssicherung soll alle Ebenen des 

Aus- und Weiterbildungssystems umfassen 

und integraler Bestandteil der internen Verwal-

tung sein.

 » Die Evaluierung von Einrichtung und Pro-

grammen wird von externen Prüforganen vor-

genommen.

 » Die Evaluierung umfasst Kontext, Input, Pro-

zess und Output.

 » Gegenstände der Qualitätssicherung sind unter 

anderem: Klare und messbare Ziele und Stan-

dards, Leitlinien für die Umsetzung unter Ein-

bindung der Betro*enen, angemessene Res-

sourcen, einheitliche Evaluierungsmethoden/

Selbstbewertung und externe Prüfung, allge-

mein zugängliche Evaluierungsergebnisse.

Der EQF wurde im April 2008 vom Europäi-

schen Parlament und vom Rat angenommen. 

Der Rahmen emp"ehlt, nationale Quali"kati-

onssysteme oder -rahmen bis 2010 auf den EQF 

zu beziehen und zu gewährleisten, dass sich alle 

neuen Quali"kationen, die ab 2012 erteilt wer-

den, auf das geeignete EQF-Niveau beziehen. 

Die meisten Mitgliedstaaten entwickeln derzeit 

ihre eigenen nationalen Quali"kationsrahmen 

mit Bezug zum EQF. In Deutschland wird der-

zeit der Deutsche Quali"kationsrahmen (DQR) 
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entwickelt. Das Bundesministerium für Bildung 

und Forschung (BMBF) hat eine „Nationale 

Referenzstelle für die Qualitätssicherung in der 

beru&ichen Bildung“ (DEQAVET) initiiert. Wei-

tere Maßnahmen sind in Planung.

An dieser Stelle wird deutlich, dass sich einer-

seits die gesamte Weiterbildungslandscha% dem-

nächst mit dem DQR beschä%igen muss und 

andererseits Hochschulabschlüsse (Bachelor, 

Master), die bereits nach dem Bologna-Prozess 

(s. Kasten) akkreditiert werden müssen, per se 

einen We+bewerbsvorteil aufweisen.

Coaching-Studienangebote

Die Akademisierung von Coaching-Weiterbil-

dung erfordert vor allem einen wissenscha%li-

chen Zugang. Dieser umfasst intensivierte For-

schung und die damit zusammenhängenden 

Ansprüche an die Lehrqualität. Des Weiteren 

bedarf es einer Orientierung an der Persönlich-

keitsentwicklung und eines methodischen Zu-

gangs. Es muss sich um eine seriöse Angebotspa-

le+e für Studierende handeln. Die Grundsätze 

für die Qualitätssicherung in der Aus- und Wei-

terbildung müssen erfüllt sein. Für den Beitrag 

der Hochschulen zur Professionsbildung ist in 

diesem Zusammenhang hervorzuheben, dass 

bei akkreditierten Studiengängen deren Quali-

tätsbeurteilung immer auch auf die berufsqua-

li"zierende Eignung achtet. Dies kann bei den 

in den nachfolgenden Übersichten enthaltenen 

Quali"zierungsangeboten zum Coaching, die auf 

einer Internetrecherche beruhen und keinen An-

spruch auf Vollständigkeit erheben, nicht in allen 

Fällen erwartet werden.

Coaching als Kontaktstudiengang

Kontaktstudiengänge sind Elemente der wissen-

scha%lichen Weiterbildung von Hochschulen. 

Ein Kontaktstudiengang gründet auf einer Stu-

dien- und Prüfungsordnung, erfordert Prüfungs-

leistungen, wird mit einem Hochschulzerti"kat 

abgeschlossen und ist die Bestätigung eines wis-

senscha%lichen Abschlusses. Ein Kontaktstudi-

um führt allerdings nicht zu einem akademischen 

Grad.

Derzeit lassen sich sechs Kontaktstudiengänge zum 

Coaching in Deutschland (s. Tabelle 1) ausma-

chen. Sie werden berufsbegleitend angeboten 

und sind o*en für alle Berufsgruppen oder zie-

len insbesondere auf Fach- und Führungskrä%e. 

Gelegentlich wird ein Hochschulabschluss oder 

Berufserfahrung vorausgesetzt.

 Augsburg: Das Zentrum für Weiterbildung 

und Wissenstransfer (ZWW) der Universität 

bietet diverse Zerti"katskurse unter dem Dach 

„Beratung, Training und Lehre“ im Rahmen 

seines Management-Seminar-Programms an. 

Beispielsweise „Systemische Beratung“: Vier 

zweitägige Module, davon eines zum 5ema 

„Systemisches Coaching“, plus drei Supervisi-

onstage.

 Freiburg: Die Akademie für wissenscha%li-

che Weiterbildung (Af W) der Universität sowie 

der Pädagogischen Hochschule Freiburg bietet 

ein „Kontaktstudium Coaching und Beratung“ 

an. Die sechs Module erstrecken sich über neun 

Monate.

 Hannover: Die Zentrale Einrichtung für 

Weiterbildung (ZEW) der Universität bietet in 

Kooperation mit dem Bildungswerk Verdi (Nie-

dersachsen) ein „Kontaktstudium Coaching“ an. 

Die zwölf Kurse erstrecken sich über anderthalb 

Jahre. Eine zweite ZEW-Weiterbildung zum in-

ternen Coach „Business-Coaching für Fach- und 

Führungskrä%e“ läu% über 13 Module und wird 

von der International Association for Consulting 

Competence (IACC) anerkannt.

Bologna-Prozess
Ziel des Bologna-Prozesses ist es, dass Europa durch die Einführung eines gestu%en Studiensys-

tems aus Bachelor und Master mit europaweit vergleichbaren Abschlüssen, der Einführung und 

Verbesserung der Qualitätssicherung sowie der Steigerung der Mobilität im Hochschulbereich 

stärker zusammenwächst. Die Umstellung der Studiengänge auf das zweistu"ge Bachelor-/Mas-

ter-Studiensystem (BA/MA) ist das bekannteste Ergebnis der Bologna-Reform:

 »Der Bachelor führt bereits nach drei bis vier Jahren zu einem berufsbefähigenden Abschluss, 

so dass der Berufseinstieg früher als bisher möglich ist. Vor allem aber ist dieses Studiensystem 

international kompatibel und bildet damit die Grundlage für mehr Mobilität im Studium.

 »Die konkrete Zulassung zur zweiten Stufe, einem Masterstudiengang, hängt auch von den 

erbrachten Leistungen in der ersten Stufe ab. Masterstudiengänge werden in konsekutive, nicht-

konsekutive und weiterbildende Studiengänge unterteilt. Unter konsekutiven Studiengängen 

werden inhaltlich aufeinander au<auende Bachelor- und Masterstudiengänge verstanden, wobei 

der Masterstudiengang den Bachelorstudiengang fachlich fortführt und vertie%. Weiterbildende 

Masterstudiengänge setzen einen Hochschulabschluss und eine mindestens einjährige Berufser-

fahrung voraus und sollen an die beru&ichen Erfahrungen der Studierenden anknüpfen.

Mit der Akkreditierung wird geprü%, ob die Hochschulen bei der Gestaltung ihrer Studiengän-

ge fachliche Mindeststandards einhalten und bestimmte Strukturvorgaben erfüllen. Studieren-

den und Arbeitgebern sollen dadurch verlässliche Orientierungen hinsichtlich der Qualität von 

Studienprogrammen und Hochschulen gegeben werden. Auf Beschluss der Kultusministerkon-

ferenz wurde ein nationaler Akkreditierungsrat eingerichtet, der für die Durchsetzung vergleich-

barer Qualitätsstandards zuständig ist. Der Akkreditierungsrat akkreditiert und überwacht 

Agenturen, die Studiengangsakkreditierungen durchführen. Grundlage für die Akkreditierung 

bilden die Standards und Leitlinien für die Qualitätssicherung im europäischen Hochschulraum.

www.bmbf.de
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 Heidelberg: Das Coachingzentrum der 

Führungsakademie Baden-Wür+emberg bietet 

in Kooperation mit der Hochschule SRH Hei-

delberg das Kontaktstudium „Coaching“ – auch 

als Blended-Learning-Angebot – an. Die acht 

Module erstrecken sich über 18 bis 48 Monate. 

Das Angebot ist vom Deutschen Bundesverband 

Coaching (DBVC) akkreditiert.

 Trier: Die Abteilung für Arbeits-, Betriebs- 

und Organisationspsychologie der Universität 

Trier bietet in Kooperation mit Mathis Wisse-

mann und dem Institut für Arbeits-, Betriebs- 

und Organisationspsychologie (IfABO) eine 

Weiterbildung zum Coach an. Die Ausbildung 

wurde von der „Forschungsstelle Coaching-

Gutachten“ der Universität Hamburg evaluiert 

und läu% über sieben Module.

Ein Beispiel für ein Kooperationsmodell ist das 

der Führungsakademie Baden-Wür+emberg und 

der SRH Hochschule Heidelberg. Der seit 2003 

von der Führungsakademie angebotene, durch 

den DBVC anerkannte Coaching-Lehrgang kann 

seit 2008 auch als Kontaktstudiengang belegt 

werden. Zu dem bisherigen Lehrgangsangebot 

mit acht Seminarmodulen, der Teilnahme an kol-

legialen Coaching-Konferenzen, Lehr-Coaching, 

Fallsupervisionen, der Dokumentation zweier 

eigener Coaching-Prozesse, einer Abschlussar-

beit und einer Abschlussprüfung wurden von 

der SRH ergänzende Anforderungen für das 

Hochschulzerti"kat de"niert. Hierzu gehören 

das Ablegen einer Zwischenprüfung mit dem 

Nachweis von supervidiertem Coaching, hö-

here Anforderungen an den Umfang und den 

wissenscha%lichen Bezug der Abschlussarbeit 

und das Ablegen einer Abschlussprüfung vor 

einer gemeinsamen Prüfungskommission. Für 

den Studiengang werden insgesamt 30 Credit 

Points (ECTS) vergeben. Die Zielgruppe sind 

Fach- und Führungskrä%e mit Hochschulab-

schluss oder einer gleichwertigen Ausbildung 

mit mindestens zweijähriger Berufserfahrung.

Bei der ersten festlichen Zerti"katsübergabe 

wurden die Absolventen, zum größten Teil 

(promovierte) Akademiker, nach ihren Grün-

den für die Erlangung des Hochschulzerti"ka-

tes „Coaching“ befragt. Sie gaben an, dass ein 

Hochschulzerti"kat eine Qualitätsaussage sei, 

die besonders im Coaching-Markt als wichtig 

erachtet werde. Die Credit Points könnten auch 

im Zusammenhang mit anderen Studiengängen 

genutzt werden. Die Anforderung, sich mit einer 

anspruchsvollen Abschlussarbeit auseinander-

zusetzen, sei für sie ein bedeutsamer Schri+ der 

theoretischen Vertiefung und persönlichen Wei-

terentwicklung gewesen. Nicht zuletzt habe es 

großen Spaß gemacht, sich wieder einmal auf die 

vertie%e Bearbeitung eines bestimmten 5emas 

zu konzentrieren.

Die beiden österreichischen akademischen Lehr-

gänge sind deutlich umfangreicher aufgebaut.

 » Das Mentalcollege Bregenz führt den Lehr-

gang zum „Akademischen Mentalcoach“ in 

Kooperation mit der Universität Salzburg 

(Institut für Sport- und Bewegungswissen-

scha%en) durch.

 » Der Lehrgang zum „Akademischen Super-

visor und Coach“ wird vom Department für 

psychosoziale Medizin und Psychotherapie an 

der Donau-Universität Krems durchgeführt.

Coaching als Bestandteil 

von Masterstudiengängen

Soweit erkennbar, gibt es im deutschsprachigen 

Raum – außer dem Angebot der European Syste-

mic Business Academy (ESBA) in Wien – derzeit 

keinen laufenden eigenständigen Coaching-Mas-

terstudiengang. Hierfür dür%e ausschlaggebend 

sein:

 » Es fehlt eine ausreichend spezi"sche For-

schung und eine darauf au<auende Lehre.

 » Professionelle Coachs, das zeigen Erhebungen 

wie die jährliche Coaching-Umfrage (www.

coaching-um"age.de), agieren weit überwie-

gend als Teilzeit-Coach. Ihre Coaching-Ak-

tivitäten werden häu"g ergänzt um andere 

Beratungs- und Trainingstätigkeiten. Solange 

die Professionsbildung nicht weiter fortge-

schri+en und ausdi*erenziert ist, trägt eine 

gründliche Weiterbildung zwar zur Berufsqua-

Anbieter Titel- 
Studiengang

Au<au/ 
Abschluss

Anerkennung Kosten 
(ca.)

ZWW 
Uni Augsburg

Management-Semi-
nar-Programm

bspw. Teilmodul in „Systemische 
Beratung“:
4 Module (64 h) über 5 Monate

3.130 €

Quelle: h#p://www.zww.uni-augsburg.de/produktpale#e/management_seminar_programm.html

Af W 
Uni Freiburg

Kontaktstudium Coa-
ching und Beratung

6 Module (184 h) über 9 Monate 3.700 €

Quelle: h#p://www.akademie.uni-"eiburg.de/lager/coaching_beratung_2009.pdf

ZEW 
Uni Hannover

Kontaktstudium 
Coaching

12 Module (325 h) plus weitere 
Elemente über 18 Monate

3.400 €

Quelle: h#p://www.zew.uni-hannover.de/o$ene-angebote-119.html

ZEW 
Uni Hannover

Business-Coaching 
für Fach- und  
Führungskrä%e

13 Module (260 h) plus weitere 
Elemente über 18 Monate

Anerkennung: 
IACC

2.780 €

Quelle: h#p://www.zew.uni-hannover.de/o$ene-angebote-55.html

SRH Heidelberg/
FA BW

Coaching 8 Module (128 h) plus weitere Ele-
mente über 18 bis 48 Monate

Akkreditierung: 
DBVC, 30 ECTS

5.000 €

Quelle: h#p://web.%-heidelberg.de/de/%-heidelberg/14261.html

Uni Krems Akademischer Super-
visor und Coach

Lehrgang (630 h) über 6 Semester Anerkennung: 
ÖVS, 90 ECTS

8.400 €

Quelle: h#p://www.donau-uni.ac.at/de/studium/supervisioncoaching/index.php

Uni Salzburg Mentalcoaching 10 Blockveranstaltungen (688 h) 
über 5 Semester plus 368 h Berufs-
praxis, „Akademischer Mentalcoach“

120 ECTS 12.000 €

Quelle: h#p://www.mentalcollege.com/interessenten/i_unilehrgang/f_i_unilehrgang.html

Uni Trier Ausbildung  
zum Coach

7 Module (140 h) über 6 Monate Gutachten „FCG der 
Universität Hamburg“

4.000 €

Quelle: h#p://www.uni-trier.de/index.php?id=14885&L=0

Tabelle 1: Coaching-Kontaktstudiengänge im deutschsprachigen Raum
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li"zierung im Coaching bei, kann andererseits 

jedoch noch nicht als alleinige Grundlage für 

eine Berufsausübung genügen.

Deshalb werden akademische Aus- und Weiter-

bildungen im Coaching heute überwiegend als 

Bestandteile von breiter angelegten Studiengängen 

angeboten – dieses aber bereits in beachtlicher 

Zahl. Das Angebot lässt sich eher als heterogen 

bezeichnen (s. Tabelle 2).

Die acht Angebote wenden sich an Hochschul-

absolventen; teilweise werden einschlägige Be-

rufs-, Selbst- und Coaching- oder Supervisions-

erfahrung und ein Mindestalter vorausgesetzt. 

Zumeist berufsbegleitend konzipiert erstrecken 

sie sich über fünf bis sieben Semester. Die Stu-

dienangebote aus Deutschland, Österreich und 

der Schweiz verbinden Coaching häu"g mit 

den 5emen Supervision und Organisationsbe-

ratung. Oder Coaching ist ein Randthema in-

nerhalb eines übergreifenderen Curriculums. So 

wird das Modul „Beratung, Training, Coaching“ 

(Workload: 3 ECTS) im Rahmen der Spezia-

lisierungsmöglichkeit im Masterstudiengang 

„Wirtscha%spsychologie“ an der Hochschule 

Fresenius in Köln angeboten.

Die Aufnahme von Coaching-Modulen in Stu-

diengänge zur Supervision und Beratung zeigt 

die wachsende Bedeutung einer selbstständigen 

Coaching-Kompetenz. Bei einer fortschreiten-

den Klärung theoretischer Ansätze im Coaching 

und einer spezi"schen wissenscha%lichen Be-

gleitung ist zu erwarten, dass die Grenzlinien 

zu anderen Beratungsformen präziser gezogen 

werden können. Hierbei können nicht zuletzt 

die Verbundangebote, die eine mehr theoretische 

mit einer mehr praxisorientierten Weiterbildung 

verbinden, dieser Entwicklung einen wertvol-

len Dienst erweisen, indem sie eine schnelle 

Rückkoppelung zwischen 5eorie und Praxis 

ermöglichen.

Erste Ansätze in diese Richtung sind erkennbar. 

So will die FHNW Olten in Kürze einen Master 

of Advanced Studies „Coaching“ starten. Die 

Akkreditierung eines Masters in „Business Coa-

ching und Change Management“ an der Ham-

burger Euro-FH soll o*enbar in Kürze erfolgen. 

An der SRH Hochschule wird in Kooperation 

mit der Führungsakademie Baden-Wür+emberg 

derzeit ein Masterstudiengang mit dem Titel 

„Leadership“ und den Vertiefungen Manage-

ment for Excellence sowie Coaching for Excel-

lence vorbereitet.

Coaching als Bestandteil 

von Bachelorstudiengängen

Coaching "ndet sich auch als Bestandteil von 

psychologischen Studiengängen an den Universi-

täten Bamberg und Berlin (FU), die zu einem Ba-

chelorabschluss führen. Vom Umfang (2 SWS/3 

ECTS) und von den Inhalten der Module her 

betrachtet, können in diesen Studienangeboten 

wohl nur Grundlagen vermi+elt werden, weni-

ger aber eine berufspraktische Quali"zierung. 

Diese wird sich erst aus weiteren spezi"schen 

Coaching-Weiterbildungen ergeben müssen.

Coaching als Bestandteil  

von Fernstudiengängen

Dieser Bereich gibt für die Frage nach der Hoch-

schulreife von Coaching-Lehrgängen noch nicht 

viel her:

 » Der einzige Master-Fernstudiengang 

(WINGS) schließt mit einem „Master 

of Business Consulting“ ab und vermit-

telt überwiegend betriebswirtscha%liche 

Kenntnisse. Eines von insgesamt 15 Modu-

len, nämlich „Personalberatung und Coa-

ching“, führt Coaching zwar in der Über-

schri%, in der Modulbeschreibung sind 

jedoch keine spezi"schen Coaching-Inhalte  

erkennbar.

Anbieter Titel- 
Studiengang

Au<au/ 
Abschluss

Anerkennung Kosten 
(ca.)

IHC Calw Innovative Veränderungs-
prozesse (Coaching und 
Systementwicklung)

6-semestrig, berufsbeglei-
tend, 12 Module, Master of 
Arts

120 ECTS 14.220 €

Info: h#p://www.ih-calw.de/pdf/modulhandbuch c.pdf

FH Frankfurt Beratung in der Arbeitswelt – 
Coaching und Supervision

6-semestrig, berufsbeglei-
tend, 8 Module, Master of 
Arts

120 ECTS 11.900 €

Info: h#p://www.macs-%-"ankfurt.de

Universität Kassel Mehrdimensionale Organisa-
tionsberatung. Supervision, 
Coaching und Organisations-
entwicklung (MDO)

6-semestrig, berufsbeglei-
tend, 7 Module, Master of 
Arts

Zerti"zierung: DGSv, 
120 ECTS

13.200 €

Info: h#p://www.mdo.uni-kassel.de

Donau- Universi-
tät Krems

Master of Science  
(Supervision und Coaching)

7-semestrig, berufsbeglei-
tend, Master of Science

Anerkennung: ÖVS, 
120 ECTS

10.500 €

Info: h#p://www.donau-uni.ac.at/de/studium/supervisioncoaching/index.php

FHNW Olten MAS Coaching 5- bis max. 12-semestrig, 
berufsbegleitend, 6 Module, 
Master of Advanced Studies *)

BSO-Anerkennung 
(beantragt), 60 ECTS

27.400 CHF

Info: h#p://www.coaching-studies.ch/mas-coaching

PH St. Gallen und 
aeB Schweiz

MAS Supervision und  
Organisationsberatung

Einjähriger (450 h), auf dem 
BSO-Diplom au<auender 
Master of Advanced Studies *)

Anerkennung: BSO, 
15 ECTS

6.050 CHF

Info: h#p://www.mas-sob.ch

ESBA, Wien Lehrgang zum akademischen 
Coach

5-semestrig, 11 Module, Mas-
ter of Science in Coaching

Akkreditierung: 
DBVC

10.080 €

Quelle: h#p://www.ausbildungsakademie.com/index_html?id=98

ZHAW – Züri-
cher Hochschule 
für Angewandte 
Wissenscha%en

MAS Supervision und  
Coaching in Organisationen

5-semestrig, berufsbeglei-
tend, 4 Module, Master of 
Advanced Studies *)

Anerkennung: BSO, 
68 ECTS

29.000 CHF

Info: h#p://www.hapzh.ch/zhaw_content.php?mc=Coaching/mas-sco

Tabelle 2: Integration von Coaching-Modulen in Masterstudiengängen

*) Universitäre MAS-Abschlüsse gelten als akademische Titel, sie berechtigen aber nicht zur Zulassung zu einem Doktoratsstudium.
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 » Das Fernstudium Psychologischer Berater/

Personal Coach, der im Wesentlichen „bau- 

gleich“ von mehreren Veranstaltern angeboten 

wird, die alle zur selben Unternehmensgruppe, 

der Kle+-Fernschulgruppe gehören, zeichnet 

sich dadurch aus, dass die Weiterbildung frei 

zugänglich ist und weder einen Schulabschluss 

mit Hochschulberechtigung, noch einen beru'i-

chen Ausbildungsabschluss oder gar einen aka-

demischen Abschluss als Voraussetzung verlangt. 

Er vermi+elt überwiegend theoretische Bera-

tungsgrundlagen und die anschließende Mög-

lichkeit, eine Verbandsmitgliedscha% (DFC 

oder QRC) zu erwerben.

 » Andererseits ist Fernstudium keine trenn-

scharfe Kategorie. Auch im Bereich Kontakt-

studium und Master "nden sich zunehmend, 

weil eben auch o% berufsbegleitend konzipiert, 

Blended-Learning-Angebote, also solche, die 

Präsenz- und Selbstlernzeiten kombinieren 

und mit Online-Pla+formen verknüpfen.

Fazit

Wie aus den Übersichten insgesamt deutlich 

wird, sind die Konzepte für Studienangebote 

im Coaching sehr uneinheitlich und weisen eine 

große Bandbreite auf, sowohl was den Au<au, 

die Dauer, die Anforderungen, die Frequenz, die 

Zielgruppe, die Kosten, mögliche Credit Points 

und Zulassungskriterien betri[. Wir sehen ins-

besondere zwei Verwendungsszenarien, in denen 

sich Coaching derzeit an Hochschulen etabliert:

 » Als „Beimischung“ in Bachelor- oder (Weiter-

bildungs-) Master-, aber auch in Kontaktstudi-

engängen. Dieser Trend wird sich in der Breite 

sicher noch verstärken, in der Tiefe (Umfang) 

jedoch vermutlich nicht – dafür sind Bache-

lorstudiengänge konzeptionell nicht geeignet. 

Primär sollen sie akademische Grundlegung 

bieten. Coaching, und das ist unmi+elbar ein-

leuchtend, kann als „Re&exionskunst“ schlecht 

in der „ersten Reihe“ sitzen. Im Kontaktstu-

dien- und (Weiterbildungs-) Masterbereich 

sieht das schon anders aus. Dort eignet sich 

die „höher dosierte Beimischung“ von Coa-
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ching ganz hervorragend als Transfer- und Im-

plementationskompetenz breiter angelegter 

Pro"le – wie beispielsweise im Rahmen der 

Wirtscha%spsychologie.

 » Als eigenständige Zusatzquali"zierung oder 

Spezialisierung in Kontakt- oder Masterstudi-

engängen. Hier – auf einem soliden akademi-

schen Fundament – kann Coaching als „Re&e-

xionskunst“ sein volles Potenzial entwickeln. 

Da hierzulande die Einrichtung von Master-

studiengängen erst am Anfang steht, gehen wir 

von weiterem Wachstum, einer inhaltlichen 

Di*erenzierung des Angebots (Branchenfo-

kussierung oder Special Issues, in Abgren-

zung zu oder Kombination mit Supervision 

und Organisationsberatung), einer größeren 

Bandbreite im Umfang (Kaliber) und vor al-

lem einer Zunahme des We+bewerbs aus.

Dies wird zweifellos mit einer Zunahme an 

wissenscha%licher Forschung einhergehen. 

Solches wird wiederum verstärkt die Praktiker 

in Unternehmen einerseits für Coaching sensi-

bilisieren, andererseits wird durch Evaluation 

und Forschung auch Legitimationsdruck im 

(unternehmensinternen wie -externen) Markt 

aufgebaut. Es ist auch davon auszugehen, dass 

die Kompetenz der Einkäufer in den (Groß-) 

Unternehmen weiter wächst. Und dass diese 

sich auch zunehmend interne Ressourcen auf-

bauen. Kleinere und mi+lere Unternehmen 

werden sich zunehmend Agenturen bedienen, 

die ihnen entsprechend elaborierte Qualität ga-

rantieren – wenn sie nicht auf eigene Experten 

zugreifen können. Ausbildungsinstitute werden 

zunehmend mit Hochschulen kooperieren, um 

sich zu positionieren und den Anschluss an die 

Akademisierung nicht zu verpassen. Insgesamt 

werden die Ansprüche und Anforderungen also 

steigen. Und das wird sicher nicht ohne Diskus-

sionen abgehen.

Es wäre wünschenswert, dass die erforderli-

che Diskussion über theoretische Konzepte, 

Menschenbilder, Rollenverständnisse, ethische 

Richtlinien, Methoden und Prozesse die Profes-

sionalisierung von Coaching weiterbringt und 

auf eine wissenscha%lich fundierte Basis stellen 

wird.
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